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Kardinal Prinz zn Hohenlohe -
s
-.

(Telegramme .)
* Rom , 30 . Okt . Der verewigte Kardinal

Hohenlohe war seit längerer Zeit leidend . Er war
am letzten Montag von Tivoli nach Rom zurückgekehrt.
Heute Morgen wurde er nach einer ruhig verbrachten
Nacht beim Aufstehen von einer Ohnmacht befallen, die
in wenigen Minuten zum Tode führte . Aerztlicherfeits
wurde Herzschlag als Todesursache festgestellt . Bereits
vor seiner Abreise von Tivoli war der Kardinal mit den
Sterbesakramenten versehen worden.

* Rom , 30. Okt . Die Nachricht vom Ableben des
Kardinals Hohenlohe begegnet hier allgemeiner Theil-
nahme . In die im Sterbehause ausliegenden Listen haben
sich die Mitglieder des diplomatischen Corps , zahlreiche
Prälaten , Patrizier, hervorragende Persönlichkeiten der
römischen Gesellschaft , sowie der deutschen Kolonie einge¬
tragen . Eine große Anzahl von Armen steht vor dem
Palast und trauert um ihren Wohlthäter . Die Leiche ist
im Thronsaale ausgestellt, woselbst sich zahlreiche Besucher
einfinden. Die Leichenfeier wird auf Anordnung des
Papstes am 3 . November in der Kirche Santa Lorenzo
in Lucina stattfinden, deren Titular der Verstorbene war.

Die Lage in der Türkei.
(Telegramme .)* London , 30 . Okt. „Daily Chronicle" erhält aus

Petersburg die Nachricht , daß Kaiser Nikolaai bald nachder Rückkehr in seine Hauptstadt den Mächten die Zu¬
sammenberufung einer internationalen Konferenz
zur Erörterung der orientalischen Angelegen¬heiten und Einführung von Reformen in der
Türkei Vorschlägen wird . Für die Annahme dieser An¬
regung sei die Stimmung bei den Mächten günstig. Der
„ Morning Post " zufolge sind bereits für die Statthalte-
reien mit gemischter Bevölkerung fünf christliche Unter¬
statthalter ernannt worden, nämlich vier Griechen und ein
Armenier. Die Veröffentlichung des Jrade über die Kopf¬
steuer der Muselmanen stehe bevor , indeß sei es nicht
wahrscheinlich , daß die Steuer in ihrer gegenwärtigen
Form bestehen bleibe.

* London , 30 . Okt. Während von einigen Seiten die
Lage in Konstantinopel als infolge des geeinigten
Vorgehens der Botschafter in der Frage der Zwangsanleiheals gebessert bezeichnet wird , meldet ein Berichterstatterder „ Daily News "

, die Lage verursache die größte Be¬
sorgnis in diplomatischen Kreisen und die Absetzungdes Sultans werde wieder erörtert . Es werde kein
Versuch mehr gemacht, die Thatsache zu verhüllen, daß
die Anleihe eine dünn verschleierte Einladung an die
mohammedanische Bevölkerung sei , sich auf einen allge¬
meinen Angriff gegen die christliche Bevölkerung vorzu¬bereiten . Es sei bekannt , daß die Botschafter nach ihrer
Zusammenkunft am Montag an ihre Regierungen um
Weisungen im Hinblick auf die als nahe bevorstehend er¬
achteten Möglichkeiten telegraphiren. Der Scheik -ul-Jslam
verweilt im Mdiz-Kiosk, angeblich als Gast des Sultans,in Wirklichkeit als Gefangener.

Werteste Nackricüien und Telegramme* Berlin , 30 . Okt . Kaiser Wilhelm soll, wie dem
„Pester Lloyd " aus Wien gemeldet wird, in Angelegen-hett der Enthüllungen der „Hamburger Nachrichten " über
den deutsch-russischen Neutraütätsvertrag einen eigenhän¬
digen Brief an Kaiser Franz Josef gerichtet haben.* Eydtkuhnen, 30 . Okt . Ihre Majestäten der Kaiserund die Kaiserin von Rußland haben heute Abend
6 */z Uhr wohlbehalten den hiesigen Bahnhof püssirt.* Berlin , 30 . Okt . Das Gesuch des Arbeitsaus¬
schusses der Gewerbeausstellung , daß ihm die Ver¬
pflichtung erlassen werde, das Terrain der Ausstellungals Park wieder herzustellen , wurde durch den Magistrat
abgelehnt.

* Berlin , 30 . Okt. Der Berichterstatter v . Lützow istgestern wieder in Haft genommen worden.
* Stuttgart , 3l . Okt . Die „Franks . Ztg . " meldet von

hier , die Steuer komMission der Zweiten Kammer
sprach sich in ihrer gestrigen Sitzung für die Steuerfrei¬heit des Einkommens der öffentlichen Sparkassen aus,
lehnte aber die vom Entwurf vorgesehene Steuerfreiheitder Sparkassenanlagen selbst ab.

* Meseritz , 30. Okt. Im Opalenitzaer Prozeß er¬kannten die Geschworenen die AngeklagtenClaszhnski, Smieralskiund Roy der vorsätzlichen und gemeinschaftlichen Körperverletzungfür schuldig unter Verneinung der Frage , ob dieselbe mittelst
gefährlichen Werkzeuges hervorgerufen sei, und unter Zubilligungmildernder Umstände. Alle anderen Schuldfragen wurden ver¬neint . Der Staatsanwalt beantragte für jeden der Schuldigenzwei Jahre Gefängniß- der Gerichtshof verurthetlte den Ange¬klagten Claszhnski zu drei Monaten Gefängntß , Smieralski zu30 Mark und Roh zu 20 Mark Geldstrafe.* Wien , 30 . Ott. Erzherzog Otto ist zum General¬
major befördert worden.* Budapest » 31 . Okt . Das Ergebntß sämmtlicher bishervollzogener 395 Wahlen ist 266 Liberale, 37 von der Nattonal -
partei, 46 von der Kossuth-Fraktion, 6 von der Ugron-Fraktion ,21 von der Bolkspartei, 10 Parteilose . Es finden 10 Stich¬wahlen statt . 21 Wahlen find noch für die nächsten Tage rück¬
ständig .* Paris, 30. Ott. Die Haltung des Ministers desInnern , Barthou , gegenüber den Sozialisten in der
gestrigen Kammersitzung wird von vielen Blättern getadelt.Der Eindruck , daß die Regierung auswich, indem sie er¬
klärte , über das Vorgehen der Kavallerie in Carmauxkeine Nachrichten zu haben, ist ziemlich allgemein.* Brüssel , 3l . Ott. Dem „ Berl. Tagebl .

" wird von
hier gemeldet : König Leopold unternimmt im Laufedes nächsten Jahres eine Reise nach dem Kongostaat . —
Die „ Voss. Ztg ." meldet von hier : König Leopold hatte
gestern eine längere Berathung mit dem englischen Ge¬
sandten.

* Brüssel , 30 . Okt. Die „Jndöpendance Belge" theiltmit : Im Geiste der Versöhnlichkeit und Sympathie
gegenüber den auswärtigen Mächten und um einer Wieder¬
holung von Zwischenfällen , wie es der Fall Stokes war,vorzubeugen , hat die Regierung des Congostaatesein Dekret veröffentlicht , durch welches die aus dem Aus¬lande kommenden Karavanen von der Beobachtung der
früheren Vorschriften unter der Bedingung entbunden

AölliHölON . Nachdruck verboten, j

15 .
Leibeigen.

Roman von Retnhold Ortmann .
(Fortsetzung.)

Der Virtuose zog seine Taschenuhr und machte ein verdrieß¬
liches Gesicht.

„Wahrhaftig ! — Es wäre die höchste Zeit . Aber ich habe ,offen gestanden , noch gar keine Lust, diesen gemächlichen Plauder¬winkel schon so bald wieder zu verlassen . Sind Sie für heuteAbend versagt/lieber Kapellmeister ?"
„Nein, wir haben glücklicherweise «in Schauspiel, und wennSie mit meiner bescheidenen Gesellschaft vorlieb nehmen wollen,stelle ich mich Ihnen gern zur Verfügung ."
„Gut, dann bleiben wir noch hier !" entschied Fernau , indem er

sich den kargen Rest der zweiten Flasche in sein Glas etnschenkte.
„Wir haben so wenig zu versäumen, daß es in der That ganz
gleichgiltig ist, ob wir heute Abend oder heute Mittag in Berlin
eintreffen ."

„Aber Mama erwartet uns doch," mahnte Gabriele , die sehr
bestürzt aussah, mit leiser Bitte . „Du weißt, mit wie großerUnruhe sie uns abreisen sah . Sicherlich würde sie sich sehr
ängstigen , wenn wir ausbleiben, obwohl ich doch unsere Ankunft
brieflich gemeldet habe ."

„Wir werden sie natürlich rechtzeitig in Kenntniß setzen, mein
Herz ! Eine Depesche ist rasch ausgeschrieben , und irgend ein
Subjekt wird doch wohl zu haben sein , das sie nach dem Tele¬
graphenamt bringt.

Er griff schon nach der auf dem Tische stehenden Glocke - dochGabriele legte ihre Hand rasch auf seinen Arm und sagte dringend :
„Nein, nein, Alexis, nur nicht telegraphiren ! Seitdem Mamaden Tod meines armen Papa , der sich zu seiner Erholung in

einen Kurort begeben hatte, durch eine Depesche erfuhr, kann sieschon unter gewöhnlichen Verhältnissen den Telegraphenbotennicht etntreten sehen , ohne in die heftigste Angst zu gerathen.Jetzt aber würde sie sicherlich annehmen , daß uns irgend ein

Unglück zugestoßen sei, und bet ihrer schwachen Gesundheit könntendie schlimmsten Folgen daraus entstehen ."
„Aber das ist ja geradezu kindisch !" fuhr der Virtuose ärger¬lich auf . „Nimm mtr's nicht übel , liebe Gabriele , aber ichkann mich doch nicht durch die altmodischen Schrullen DeinerMutier tyrannistren lassen. Wenn sie sich so sehr vor dem

Telegraphenboten fürchtet , so wird sie eben warten müssen , bis
sie die Ursache der Verspätung aus unserem eigenen Munde
erfährt ."

Er hatte einen brüsken und rauhen Ton angeschlagen , als ober dadurch jede weitere Erwiderung von vornherein abschneidenwollte . Gabriele aber machte doch noch einen schüchternen Ver¬
such , seinen Sinn zu ändern.

„Es ist Mama unsäglich schwer geworden, Deinem Verlangenzu willfahren und mich noch vor meiner Verheiratung alleinmit Dir auf diese Reise gehen zu lassen . Es war so ganz andersals sie es sich immer ausgemalt hatte, und sie fürchtete über¬dies , daß uns auf der winterlichen Seefahrt ein Unglück zustoßenkönnte . Gewiß hat sie kaum je in ihrem Leben ein schwereresOpfer gebracht als dies , und diesmal wenigstens solltest Du
deßhalb einige Rücksicht auf sie nehmen ."

„Diesmal wenigstens," wiederholte er unbekümmert um die
Anwesenheit der beiden Änderen heftig . „Mit so einem „„diesmal
wenigstens"" Pflegen ja wohl kluge Frauen ihre Ehemänner bei
Zeiten an die Kette zu legen . Mir aber solltest Du nicht mit
derartigen Zumuthungen kommen , liebe Gabriele ! Ich denke
nicht daran , meine Freiheit für Schwiegermütter und sonstigeAnverwandte zu opfern , und was ich künftig nicht zu thun
gedenke, warum sollte ich es gerade heute thun ? Ich habe ein¬mal gesagt , daß wir bis morgen hier bleiben, und damit mutzes nun wohl auch sein Bewenden haben. Ich überlasse es Dir ,ob Du Deine Mutter telegraphisch davon benachrichtigen willstoder nicht . Kellner , bringen Sie uns noch eine Flasche Heidsteck !"

Die junge Frau sagte kein Wort mehr, aber als sie ihr Ge¬
sicht zu dem kleinen Fenster emporwandte, vor welchem in wenig
anmuthiger Weise nur die Füße der Vorübergehenden sichtbarwurden, glänzten Helle Thränen in ihren Augen. Doktor RudolfElmers schob sein Glas zurück und stand auf.

werden, daß sie im Besitze eines amtlichen Geleitscheinesihrer Regierungen sind. Das Dekret erleichtert gleichzeitigdie Zollförmlichkeiten an den Ostgrenzen des deutschenund englischen Schutzgebietes . In Utowa am Tanganyikawird ein Territorialgericht errichtet, welches die Aufgabehat, die Karawanen zu schützen, sowie jedes Vergehen
gegen Personen und jeden Angriff auf die Handelsfreiheit
zu ahnden. Ein besonderes Gesetz verfügt, daß den Ein¬
geborenen für die Erzeugnisse ihres Landbaues eine Ver¬
gütung bezahlt wird, welche der Arbeitsleistung entpricht.* Paris, 30. Okt . Dem „Jour" wird aus Rom be¬
richtet, man erwarte daselbst Enthüllungen Crispi 's ,der nachzuweisen versuchen werde, daß er entschlossen ge¬wesen sei , Italien aus dem Dreibund ausscheiden zu lassen ,falls Italien nicht gewisse Vortheile von Deutschland be¬
willigt worden wären.* Paris , 30. Ott. Der sozialistische AbgeordneteMillerand ist von seiner Gruppe beauftragt worden,von der Regierung Aufklärungen über die Einzelheitendes französisch - russischen Einvernehmens zuverlangen , wenn diese Angelegenheit in der Kammer zurSprache kommt. Jaurös soll gegebenenfalls dem Ministerdes Auswärtigen erwidern. Ein Pariser Abgeordneterhat der Gruppe seinen Austritt aus letzterer angekündigt,weil er mit ihr unter anderem in der Auffassung der
Fragen der internationalen Politik nicht einverstanden ist.Andere Sozialisten dürften diesem Beispiel folgen.* St . Petersburg , 30 . Ott. „Petersburgski Wedomosti"bemerkt zu den angeblich vom Fürsten Bismarck her¬rührenden Enthüllungen der „Hamburger Nach¬richten " : Wenn es schon früher möglich war, so mußman bei der neuesten Verbesserung der russisch-deutschenBeziehungen umsomehr annehmen , daß sie sich noch mehrkräftigen und entwickeln werden . Vielleicht kommt nocheinmal die Zeit, wo eine Annäherung Rußlands und
Frankreichs an Deutschland möglich ist.* Petersburg, 30 . Okt . Angesichts der politischen Ver¬
wicklungen der letzten Zeit , welche unstreitig einen sehrüblen Einfluß auf die türkischen Finanzen ausüben, glaubtder russische Finanzminister die nach dem Ver¬trage vom 2 . /14 . Mai 1892 jährlich im Betrage voneiner Million Rubel Gold von der Türkei an Rußlandzu zahlende Kriegsentschädigung für das nächste Jahr umeine halbe Million Rubel Gold herabsetzen zu müssen.* St . Petersburg , 30 . Ott. Wie verlautet, ist der
diesseitige Handelsagent in Berlin, Timiriazew , zumChef der Expedition für Staatspapiere ernannt worden.* Bukarest, 31 . Ott. Seine Majestät der König vonSerbien traf gestern Nachmittag 31/2 Uhr, von SeinerMajestät dem König Karl , dem gesammten Ministeriumund den Spitzen der Behörden am Bahnhof empfangenhier ein . Er wurde von dem König nach dem Palaisbegleitet, wo er das diplomatische Corps empfing . Späterbegab er sich nach der serbischen Gesandtschaft , wo er dieVertreter der serbischen Kolonie begrüßte .* Celtinje, 31 . Ott. Die fürstliche Familie trafgestern Nachmittag 4 Uhr in Antivari ein und wurde aufdem Landungsplatz von einer großen Volksmenge begrüßt .

„Sie werden mich entschuldigen, meine Herrschaften, " sagte er,und seine Stimme hatte einen eigenthümlich gepreßten Klang,„eine ältere Verabredung zwingt mich , Sie zu verlassen ."
„Sie wollen fort ?" meinte der Virtuose. „O, das ist sehrschade ! Aber Sie werden uns doch wenigstens das Vergnügenmachen , heute Abend mit von der Partie zu sein ?"
„Ich bedauere sehr , dieser freundlichen Aufforderung nichtFolge leisten zu können, " lautete des Doktors kühle Antwort .Ich kehre schon morgen nach Berlin zurück und Rücksichten aufmeine Familie machen es mir zur Pflicht , den letzten Abend im

Kreise derselben zu verbringen."
Er hatte es offenbar mit einemmal sehr eilig , fortzukommen,denn er nahm sich nicht einmal die Zeit, seinem Gastgeber unddem Kapellmeister die Hand zu drücken , sondern er verabschiedetesich nur mit einer Verbeugung, die noch dazu mehr der still da-

sitzenden Gabriele als den beiden Herren zu gelten schien.
„Ein ganz nettes Kerlchen — dieser Doktor !" meinte AlexisFernau , als Elmers den Keller verlaßen hatte. „Aber nochsehr naiv und unbeholfen , wie es scheint. Und den Eindruck,als ob er ein großes Genie wäre, hat er gerade auch nicht auf

mich gemacht . Na, wir wollen versuchen, uns nach besten Kräftenüber seinen Verlust zu trösten . Da ist ja auch schon unser
Heidsteck — prosit, lieber Rellina ! Wo kann man sich dennnun heute Abend am besten amüstren ?"

V .
Auf dem Perron des engen , schmutzigen, altersgrauen Bahn¬hofes, der in seiner abschreckendenHäßlichkeit selbst einer kleinen

Provinzstadt zur Unehre gereichen würde , drängten und stießen
sich die Reisenden , um einander die besten Plätze in dem stetsüberfüllten Berliner Morgenzuge streitig zu machen. Am Armeeines stattlichen, älteren Herrn mit blühender , rosiger Gesichts¬farbe und wohlgepflegtem grauen Backenbarte trat auch DoktorElmers , der seinen kleinen Handkoffer selbst in der Linken trug ,aus dem Wartezimmer.

(Fortsetzung folgt .)



Grokherzogthum Baden.
» arl »r «he, 81 . Oktober.

* (Die Generalversammlung des Vereins „Frauen¬
reform "), die gestern Vormittag hier mit einer nicht öffentlichen
Sitzung begann, hatte auf gestern Abend in den großen Rath¬
haussaal zwei öffentliche Vorträge anberaumt , bei welchen die
Vorsitzende deS Vereins , Frau Jda K e t t l e r - Hannover, über
dir Frage sprach : „Sind Mädchenghmnasien nothwendig", wäh¬
rend der Direktor des hiesigen Mädchenghmnaflums, Professor
Müller , über „Die drei ersten Jcchre des Karlsruher Mäd¬
chengymnasiums" referirte . Indem Frau Kettler in zum Thetl
ziemlich scharf potntirter Weise die Forderung der Gleichberech¬
tigung der Mädchen und Frauen mit den Männern in wissen¬
schaftlicher Ausbildung behandelte und sie lediglich als eine Folge
unserer sozialen Entwicklung schilderte , die der alleinstehenden
Frau kraft des Gebotes der Selbsterhaltung es zur Pflicht
mache , neue Bahnen des Erwerbes zu beschreiben , betonte sie
namentlich auch die Nochwendigkeit , daß diese Erkenntnitz in
immer wettere Kreise gebracht und Sorge dafür getragen
werde , daß die Bestrebungen deS Vereins mehr und mehr
Boden in Deutschland gewinnen. Gewissermaßen als Ergän¬
zung und Erläuterung dieser allgemeinen Forderungen konnte
sodann das Referat des Herrn Professor Müller angesehen
werden , das die Entwickelung des hiesigen Mädchenghm-
ntfflums , dessen gegenwärtiger Stand ' 23 Schülerinnen sei,
schilderte - und auf Grund der dabei gemachten Erfahrungen
di« Zweckmäßigkeit und Nothwendigkett solcher weiblicher Bil¬
dungsanstalten darlegte . Was in diesen drei Jahren des Be¬
stehens des hiesigen Mädchenghmnaflums namentlich im Studium
der alten Sprachen und der Mathematik geleistet worden sei,
das berechtige in Verbindung mit dem offenstchtigen Eifer der
Schülerinnen zu der sicheren Annahme, daß die Einrichtung und
der Lehrplan der hiesigen Anstalt die richtigen seien, auch dann,
wenn man dieselben nur als Versuchsstationen bettachten wolle .
Denn dieser Versuch in den vergangenen drei Jahren habe nun
zu der tatsächlichen Erkenntniß geführt, daß die entgegenstehen¬
den Schwierigkeiten keine unüberwindlichenseien - die Vorurtheile,
mit denen man dem Gedanken an ein Mädchengymnafium be¬
gegnet sei, seien verschwunden , und man stehe heute vor ihnen
als einer Thatfache, mit der man in der künftigen weiblichen
Btldungslaufbahn rechnen müsse.

Das zahlreich erschienene , zumeist weibliche Publikum, spendete
den beiden Berichten lebhaften Beifall und im Namen der Ver¬
sammlung sprach Baronesse v . Bistram - Wiesbaden, welche die
Versammlung mit Dankesworten an die hiesige Stadtverwaltung
eröffnet hatte, auch den Referenten den Dank für ihre inhalt¬
vollen Ausführungen aus .

Heute, Samstag Abend , finden , gleichfalls im Rathhaussaale ,
zwei weitere Borträge , und zwar von Fräul . vr . Ella Mensch ,
über die Frage : „Was ist moderner Humanismus ?" und von
Baronesse v . Btstram über das Thema : „Erweiterte Frauen -
btldung und was wir davon erwarten" statt.

O Mannheim, 30. Okt . Die allgemeine Versammlung der
Bereinigung südwestdeutscher Tabaktnteressenten zur Beseitigung
des Tabakanfkaufs, welche ursprünglich erst am nächsten Sonntag
stattfinden sollte , wurde nunmehr bereits heute Vormittag abge¬
halten, da die Sache sehr dringend ist und verschiedene Mitglieder
telegraphisch um Beschleunigung der Angelegenheit ersuchten , da
sie sonst fürchten, bet dem Einkauf des Tabaks in 's Hintertreffen
zu kommen . Die Versammlung war sehr gut beschickt und nahm
einstimmig den Antrag auf Auflösung der Bereinigung an . Die
Auflösung erfolgt mit dem heutigen Tage . Leider ereignete sich
gegen den Schluß der Verhandlungen ein betrübender Zwischen¬
fall, indem ein Theilnehmer an der Versammlung, Herr Gottschall
Abenheimer von hier , plötzlich von einem Schlaganfall getroffen
wurde , der dem Leben des Bedauernswerthen ein rasches Ende
bk ' tete . Der Vorfall hatte natürlich den sofortigen Schluß der

ammlung zur Folge.

Verschiedene -.
ff Berlin , 31 . Okt . (Telegr.) Der Mörder des Justizraches

Levh wurde gestern Abend hier etngebracht, nach dem Polizei¬
präsidium überführt und daselbst verhört .

-f Düsseldorf , 30 . Okt. (Telegr .) Heute fand die feierliche
Eröffnung der neuen Aula der Kunstakademie statt,
welche mit einem Bilderchklus von Professor Janfsen , der die
Geschichte des Menschen darstellt, geschmückt und von Professor
Schill in künstlerischer Weise ausgestattet ist . Unterrichtsmintster
vr . Bosse hielt eine Rede über die Bedeutung des Tages , in der
er die Akademiker aufforderte, stets den Idealismus hochzuhalten .
Später wurde in Gegenwart des Unterrichtsministers vr . Bofle
und des Handelsministers Brefeld das neue Kunstgewerbemuseum
eröffnet, wobei Kommerzienrath Luea, Direktor Frauberger , der
Handelsminister, der Oberpräsident oer Rheinprovtnz, Raffe, und
der Oberpräsident von Westfalen, Studt , sowie Oberbürgermeister
Ltndemann auf die Bedeutung der Feier hinweisende Reden
hielten. Das neue Museum, dessen Pläne von Karl Hecker ent¬
worfen find , ist ein prächtiges Bauwerk . Um 4 Uhr Nachmittags
fand in der Tonhalle ein Festessen statt, bei dem Kultusminister
vr . Bosse das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser ausbrachte
und Minister Brefeld die Schönheit der Stadt Düffeldorf feierte.
— Professor Janffen hat den Kronenorden 2 . Klaffe , Professor

Schill denMen Orden 3 . Klaffe und Kommerzienrath Suez den
Rochen Akkorden 4 . Klaffe erhalten.

-ff 31 . Okt. (Telegr .) MS der ankommende Ham¬
burger Pactstc-Dampfer „Cordelta" gestern Abend 10 Uhr in den
Hafen eingeschleppt wu« e , wurde er von dem auSgehendm
holländische» Dampfer „Etna " an der Backbordsette an gerannt .
Die „Cordelia" lief voll Wasser und sank - das Schiff fitzt auf
dem Grund der Elbe fest. Der „Etna " scheint ebenfalls stark
beschädigt zu sein und unterließ die Ausfahrt . Soweit in der
Dunkelheit ermittelt werden konnte , ist Verlust an Menschenleben
nicht zu beklagen .

ff Madrid , 31 . Okt. (Telear.) Infolge Zerstörung aller
telegraphischer Verbindungen traf erst gestern die Nachricht ein ,
daß am 28 . d . Mts . in Sevilla ein Chklon große Ver¬
heerungen angerichtet hat . Zahlreiche Häuser sind zerstört,
Schornsteine und Häuser eingestürzt und einige Personen ver¬
wundet. Der Schaden ist beträchtlich .

ff Hongkong » 30. Okt. (Telegr.) In Taipefu, im Norden
Formosas , ist die Pest ausgebrochen. Bisher sind 15 Erkran¬
kungen festgestellt.

* Erfurt, 30. Okt . Heute Früh erschossen sich die Kauf¬
leute Hermann und Max Wahl, Inhaber der Damenmäntel -
fabrik Moritz Wahl, in ihrem Geschäftslokal.

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 29 . Oktober 1896 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschastlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden zusammengestellt

durch das Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !
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Bürgerliche Rechtsstreite.
BermSgeosabsonderuuge».

B .8 . Nr . 11,601. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe CivilkammerI vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Schlossers Hein¬
rich Bernhard , Christine, geb . Ruf
dahier, für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigenihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1896 .
Der Gertchtsschretber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Hott .

B .17 . Nr . 9847. Konstanz . Die
Ehefrau des Kaufmanns JohannMärz ,
Rosine, geb . Eschle von Billingen, z . Zt .
in Freiburg , wurde durch Urtheil Gr .
Landgerichts Konstanz, CivilkammerII ,
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Konstanz , den 23 . Oktober 1896 .
Der Gertchtsschretber Gr . Landgerichts:

Rehmann .
B .5 . Nr . 13F61 . Müllheim . Durch

Urtheil Großh . Amtsgerichts vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kaufmanns
Gustav Nußbaumer , Wilhelmtne, geb .
Oettlin von Müllheim , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Müllheim, den 26 . Oktober 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Doll .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbtli-Aufruf.
B .12 . Hüfingen . Magdalena Peter ,

ledige Näherin von Rastatt , ist hier im
F . F . Landesspital am 14 . Mai 1895
verstorben. Erbberechtigte Verwandte
sind nicht bekannt.

Diejenigen, welche Erbrechte an den
Nachlaß zu haben glauben, werden auf¬
gefordert, solche binnen

vier Wochen
anher anzumelden und nachzuweisen .

Hüfingen, den 28 . Oktober 1896 .
Der Großh . Notar .

Bll . Emmendtngen . Barbara , ^
geborne Klaus , Witwe des Cigarren - !
arbetters Emil Bühler , ferner Luise und
Friederike Klaus ledig , alle von Kön-
dringen und derzeit an unbekannten
Orten abwesend , find zur Berlassenschaft
ihres Vaters , Martin Klaus , Land-
wttths von Kvndrtngen, gesetzlich be¬
rufen und werden hiermit aufgefordert.

binnen drei Wochen
zum Zweck ihres Beizugs bet der Erb -
thetlungsverhandlung Nachricht von sich
anher gelangen zu lassen .

Emmendingen, 26 . Oktober 1896 .
Großherzogl. Notar

Münzer .
Handelsregistereinträge .

A .988 . Konstanz . Zum Genossen¬
schaftsregister wurde eingetragen:

1 . Unter O .Z . 6 Firma und Nieder¬
lassungsort : „Spar - und Bauverein
Konstanz , eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht in Konstanz " .
Rechtsverhältnisse der Genossenschaft :
Das Datum des Statuts ist der 27.
August 1896 . Sitz der Genossenschaft
ist Konstanz .

Der Gegenstand des Unternehmens
ist der Bau , Erwerb und die Verwal¬
tung von Wohnhäusern, deren Vermie-
thung sowie die Annahme und die Ber- !
waltung von Spareinlagen der Genossen ,
ferner auch noch in der Wohnungs¬
frage das Mögliche und Nothwendige
zu erreichen . !

Alle Bekanntmachungen in Ange-
erfol-

men an allen Sitzungen des Vorstandes
fowte den gemeinschaftlichen Sitzungen
des Auffichtsraths und des Vorstandes
Thetl .

Der Vorstand vertritt die Genossen -

der Genossen und Mtether werden
von ihm geschlichtet. Die Zeichnung
durch den Vorstand geschieht in der
Weise , daß die Zeichnenden zu der Fir¬
ma der Genossenschaft ihre Namens¬
unterschriften hinzufügen.

Der Aufsichtsrath besteht aus 24 der
Genossenschaft angehörendenMitgliedern,
welche durch die Generalversammlung
zu wählen sind . Die derzeitigen Vor¬
standsmitglieder sind :

Karl Pörschmann, Colorist,
Hermann Baßler , Schreiner ,
Mathias Stecher, Schlosser,
Lorenz Becker, Maler ,
Gustav Drude , Schneider,
Karl Heß , Wagner .

Die drei Letzteren als Stellvertreter
der Elfteren , sämmtltch wohnhaft in
Konstanz.

Der Geschäftsantheil bezw . die Haft-legenheiten der Genossenschaft , -- - „ .. ..
gen unter der Firma der Genossen - Pflicht der Genossen für die Verbindlich
schaft, welchen , je nach dem sie vom ketten der Genossenschaft sowohl dieser
Vorstand oder Auffichtsrath erlassen wie unmittelbar den Gläubigern gegen¬
werden , der Zusatz „Der Vorstand"
bezw . „Der Aufsichtsrath" nebst Unter¬
schrift von zwei Vorstandsmitgliedern
oder deren Stellvertretern hinzuzufügen
ist, und werden durch zweimalige Ein¬
rückung in der „Konstanzer Zeitung "
veröffentlicht . Wenn diese ein
im Amtsverkündiger.

agehen sollte ,

über ist im Voraus auf
dreihundert Mark

von jedem erworbenen Geschäftsantheil
beschränkt .

Jeder Genosse kann 1 —5 Antheil-
scheine L 300 Mark erwerben.

Die Einsicht der Liste der Genossen
ist während der Dienstftunden des Ge -

Das erste Geschäftsjahr beginnt am richts Jedem gestattet.
27 . August 1896 und endigt am 31 . De - ! 2 . Unter O .Z . 7 Firma und Nieder-
zember 1896 . Nach Ablauf desselben ! lassungsort : „Winzerverein Insel
fällt das Geschäftsjahr mit dem Kalen- Reichenau t . B - , eingetragene Ge-
derjahr zusammen . ! nossenschaft mit unbeschränkter Nach-

Der Vorstand besteht aus drei Mit - schußpfltcht" . Rechtsverhältnisseder Ge -
gliedern und drei Stellvertretern . Die sellschaft : Das Datum des Statuts ist
Stellvertreter sind in gleicher Weise ,
wie die Vorstandsmitglieder, zum Ge¬
nossenschaftsregister anzumelden. Der
Auffichtsrath wählt und entläßt die
Vorstandsmitglieder und deren Stell¬
vertreter , vertheilt die Geschäfte , be¬
schließt über etwa zu zahlende Vergü¬
tungen oder Gehälter und schließt, soweit

der 30 . August 1896 . Sitz der Genossen¬
schaft ist Reichenau i . B .

Gegenstand des Unternehmens ist : -
1 . Der Verkauf des Weines der Rei-

chenauer Rebleute.
2 . Hebung und Vervollkommnung des

Weinbaues und der Kellerwirthschaft.
. . . . . . . ,. 3 . Gemeinschaftlicher Einkauf der zum

er dieses angemessen findet , mit den ein - Rebbau und zur Kellerwirthschaft erfor-
zelnen Vorstandsmitgliedern die Ber - derlichen Gegenstände und Materrauen
träge ab . für die Mitglieder .

Zur Vertretung nach außen genügt Zur Veröffentlichung oer -vekannt-
dte Unterschrift von zwei Borstandsmit - machungen bedient sich me Genoffen¬
gliedern oder Stellvertretern . Die Stell - schaft des jeweiligenAmtsverkundtgungs -
vertteter der Vorstandsmitglieder neh - blattes des Amtsbezirks Konstanz .

Der Vorstand besteht aus dem Di¬
rektor und 6 weiteren Vorstandsmit¬
gliedern, von welchen eines als Stell¬
vertreter des Direktors zu bestellen ist.

Der Aufsichtsrath besteht aus 6 von
derGeneralversammlung in einem Wahl¬
gang auf 3 Jahre zu wählenden Ge¬
nossen . Er ernennt aus seiner Mitte
einen Vorsitzenden , einen Stellvertreter
desselben und einen Schriftführer . Die
Sitzungen des Aufstchtsrathes finden
unter Leitung des Vorsitzenden in regel¬
mäßig festgesetzten Zwischenzeiten min¬
destens viermal im Jahr statt.

Die Willenserklärungen des Vor¬
standes bedürfen zu ihrer Giltigkeit der
Unterzeichnungdurch den Direktor bezw .
dessen Stellvertreter und durch ein Mit¬
glied des Vorstandes . Dieselbe muß
vom Vorsitzenden des Aufstchtsrathes
gegengezeichnet sein . Die Zeichnung ge¬
schieht in der Weise, daß die Zeichnen¬
den zu der Firma der Genossenschaft
ihre Namensunterschrift beifügen . Der
Vorstand vertritt die Genossenschaft ge¬
richtlich und außergerichtlich .

Die derzeitigen Vorstandsmitglieder
sind die Landwirthe:

Josef Beck (Direktor),
Theodor Beck ,
Gottfried Keller ,
Siegfried Uricher ,
Fridolin Wurz,
Theodor Wurz,
Raimund Wurz,

sämmtlich von Reichenau.
Der Geschäftsantheil ist auf fünfzig

Mark festgesetzt. Jeder Genosse ist ver¬
pflichtet , einen Geschäftsantheil zu er¬
werben und kann nur mit einem Ge¬
schäftsantheil betheiligt sein .

Die Einsicht der Liste der Genossen
ist während der Dienststunden des Ge¬
richts Jedem gestattet .

3 . Zu O .Z . 3 zur Firma : „Ge¬
nossenschaftsdruckerei Konstanz ,
eingetrageneGenossenschaft mitbeschränk¬
ter Haftpflicht " : Durch Beschluss des
Aufstchtsraths vom 5 . September 1896
ist das Aufsichtsrathsmitglied Jakob
Koblenzer in Konstanz an Stelle des
am 29 . Juni 1896 verstorbenen Karl
Jegglin zum Mitglied des Vorstandes
bis zur Abhaltung der statutengemäß
in den ersten drei Monaten des künf¬
tigen Jahres stattfindendenGeneralver¬
sammlung ernannt worden.

4 . Zu O .Z . 5 zur Firma „Consum-
und Sparverein Konstanz e . G . mit
beschränkter Haftpflicht : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 6 . August

1896 wurde an Stelle des aus dem
Vorstand ausgetretenen Alfred Kopp ,
Kaufmann Adolf Rolle als Vorstands¬
mitglied gewählt.
! Konstanz, den 27 . Oktober 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht.
! Jsele .

B 4. Nr . 9552. Schönau . Zu
Ordn .Z . 77 des Gesellschaftsregtsters
wurde heute eingetragen:

„Firma Druckerei Todtnau ,
Gebr . Gutsch ."

Gesellschafter sind :
1 . Friedrich Gutsch juu ., Buchdruckeret -

besitzer in Karlsruhe , verheirathet
seit 20. Juli 1895 mit Helena, qeb .
Kaul von Landau (Pfalz ) .

Nach dem Ehevertrag ä . ,1 . Lan¬
dau, den 19 . Juli 1895 , soll für die
ehelichen Güterrechtsverhältnifse das
in der Pfalz geltende bürgerliche

! Gesetz maßgebend sein.
2 . Hermann Gutsch , lediger Buch¬

druckereibesitzer in Karlsruhe .
Dem Buchdrucker F . X . Bogt in

Todtnau ist Prokura erthetlt.
, Schönau , 22 . Oktober 1896 .
! Großh . bad . Amtsgericht.

Straub .
Strafrechtspflege .

Ladung .
A .952 .3 . Nr . 45,436. Mannheim .

Salomon Eppler , geb . 15 . Oktober
1873 in Mutterstadt (Pfalz ) zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Kaufmann,
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritt in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubntß
entwederdas Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben,

Vergehen strafbar nach Z 140 Abs.
1 Nr . 1 des Str .G .B .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 30 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer I des Großh.
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472
der Sttafprozeßordnung von dem Civtl-
vorsttzenden der Ersatzkommiiston tu Lud¬
wigshafen a . Rh . über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachen aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Mannheim, den 24. Oktober 1896.
Großh . Staatsanwalt :

Mühling .
Druck,ma Vertan der G . Br a, : : : ' scheu Hofbuch druck er et in Karlsruhe
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